
Gedenken des Stafanus 

Der erste Brief an die Korinther 16, 15-24 
Ich habe noch eine Bitte, Brüder. Ihr kennt das Haus des Stephanas: 
Sie sind die erste Frucht Achaias und haben sich in den Dienst der 
Heiligen gestellt. Ordnet euch ihnen unter, ebenso ihren Helfern und 
Mitarbeitern! Es freut mich, daß Stephanas, Fortunatus und Achaikus 
zu mir gekommen sind; sie sind mir ein Ersatz für euch, da ihr nicht hier 
sein könnt. Sie haben mich und euch erfreut und aufgerichtet. 
Verweigert solchen Männern eure Anerkennung nicht!  
Es grüßen euch die Gemeinden in der Provinz Asien. Aquila und Priska 
und ihre Hausgemeinde senden euch viele Grüße im Herrn.  
Es grüßen euch alle Brüder. Grüßt einander mit dem heiligen Kuß!  
Den Gruß schreibe ich, Paulus, eigenhändig.  
Wer den Herrn nicht liebt, sei verflucht! Marána tha - Unser Herr, 
komm!  
Die Gnade Jesu, des Herrn, sei mit euch!  
Meine Liebe ist mit euch allen in Christus Jesus.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 21, 33-46 
Hört noch ein anderes Gleichnis: Es war ein Gutsbesitzer, der legte 
einen Weinberg an, zog ringsherum einen Zaun, hob eine Kelter aus 
und baute einen Turm. Dann verpachtete er den Weinberg an Winzer 
und reiste in ein anderes Land. Als nun die Erntezeit kam, schickte er 
seine Knechte zu den Winzern, um seinen Anteil an den Früchten holen 
zu lassen. Die Winzer aber packten seine Knechte; den einen prügelten 
sie, den andern brachten sie um, einen dritten steinigten sie. Darauf 
schickte er andere Knechte, mehr als das erstemal; mit ihnen machten 
sie es genauso. Zuletzt sandte er seinen Sohn zu ihnen; denn er dachte: 
Vor meinem Sohn werden sie Achtung haben. Als die Winzer den Sohn 
sahen, sagten sie zueinander: Das ist der Erbe. Auf, wir wollen ihn 
töten, damit wir seinen Besitz erben. Und sie packten ihn, warfen ihn 
aus dem Weinberg hinaus und brachten ihn um. Wenn nun der 
Besitzer des Weinbergs kommt: Was wird er mit solchen Winzern tun? 
Sie sagten zu ihm: Er wird diesen bösen Menschen ein böses Ende 
bereiten und den Weinberg an andere Winzer verpachten, die ihm die 
Früchte abliefern, wenn es Zeit dafür ist. Und Jesus sagte zu ihnen: 
Habt ihr nie in der Schrift gelesen: 



Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, er ist zum Eckstein 
geworden; das hat der Herr vollbracht, vor unseren Augen geschah 
dieses Wunder?  
Und wer auf diesen Stein fällt, der wird zerschellen; auf wen der Stein 
aber fällt, den wird er zermalmen. Darum sage ich euch: Das Reich 
Gottes wird euch weggenommen und einem Volk gegeben werden, 
das die erwarteten Früchte bringt.  
Als die Hohenpriester und die Pharisäer seine Gleichnisse hörten, 
merkten sie, daß er von ihnen sprach. Sie hätten ihn gern verhaften 
lassen; aber sie fürchteten sich vor den Leuten, weil alle ihn für einen 
Propheten hielten.  
 
Das Evangelium nach Johannes 8, 34-59 
Jesus antwortete ihnen: Amen, amen, das sage ich euch: Wer die 
Sünde tut, ist Sklave der Sünde. Der Sklave aber bleibt nicht für immer 
im Haus; nur der Sohn bleibt für immer im Haus. Wenn euch also der 
Sohn befreit, dann seid ihr wirklich frei.  
Ich weiß, daß ihr Nachkommen Abrahams seid. Aber ihr wollt mich 
töten, weil mein Wort in euch keine Aufnahme findet. Ich sage, was 
ich beim Vater gesehen habe, und ihr tut, was ihr von eurem Vater 
gehört habt. Sie antworteten ihm: Unser Vater ist Abraham. Jesus 
sagte zu ihnen: Wenn ihr Kinder Abrahams wärt, würdet ihr so handeln 
wie Abraham. Jetzt aber wollt ihr mich töten, einen Menschen, der 
euch die Wahrheit verkündet hat, die Wahrheit, die ich von Gott 
gehört habe. So hat Abraham nicht gehandelt. Ihr vollbringt die Werke 
eures Vaters. Sie entgegneten ihm: Wir stammen nicht aus einem 
Ehebruch, sondern wir haben nur den einen Vater: Gott. Jesus sagte 
zu ihnen: Wenn Gott euer Vater wäre, würdet ihr mich lieben; denn 
von Gott bin ich ausgegangen und gekommen. Ich bin nicht in meinem 
eigenen Namen gekommen, sondern er hat mich gesandt. Warum 
versteht ihr nicht, was ich sage? Weil ihr nicht imstande seid, mein 
Wort zu hören. Ihr habt den Teufel zum Vater, und ihr wollt das tun, 
wonach es euren Vater verlangt. Er war ein Mörder von Anfang an. 
Und er steht nicht in der Wahrheit; denn es ist keine Wahrheit in ihm. 
Wenn er lügt, sagt er das, was aus ihm selbst kommt; denn er ist ein 
Lügner und ist der Vater der Lüge. Mir aber glaubt ihr nicht, weil ich 
die Wahrheit sage. Wer von euch kann mir eine Sünde nachweisen? 
Wenn ich die Wahrheit sage, warum glaubt ihr mir nicht? Wer aus Gott 
ist, hört die Worte Gottes; ihr hört sie deshalb nicht, weil ihr nicht aus 



Gott seid.  
Da antworteten ihm die Juden: Sagen wir nicht mit Recht: Du bist ein 
Samariter und von einem Dämon besessen? Jesus erwiderte: Ich bin 
von keinem Dämon besessen, sondern ich ehre meinen Vater; ihr aber 
schmäht mich. Ich bin nicht auf meine Ehre bedacht; doch es gibt 
einen, der darauf bedacht ist und der richtet. Amen, amen, ich sage 
euch: Wenn jemand an meinem Wort festhält, wird er auf ewig den 
Tod nicht schauen. Da sagten die Juden zu ihm: Jetzt wissen wir, daß 
du von einem Dämon besessen bist. Abraham und die Propheten sind 
gestorben, du aber sagst: Wenn jemand an meinem Wort festhält, 
wird er auf ewig den Tod nicht erleiden. Bist du etwa größer als unser 
Vater Abraham? Er ist gestorben, und die Propheten sind gestorben. 
Für wen gibst du dich aus? Jesus antwortete: Wenn ich mich selbst 
ehre, so gilt meine Ehre nichts. Mein Vater ist es, der mich ehrt, er, von 
dem ihr sagt: Er ist unser Gott. Doch ihr habt ihn nicht erkannt. Ich aber 
kenne ihn, und wenn ich sagen würde: Ich kenne ihn nicht, so wäre ich 
ein Lügner wie ihr. Aber ich kenne ihn und halte an seinem Wort fest. 
Euer Vater Abraham jubelte, weil er meinen Tag sehen sollte. Er sah 
ihn und freute sich. Die Juden entgegneten: Du bist noch keine fünfzig 
Jahre alt und willst Abraham gesehen haben? Jesus erwiderte ihnen: 
Amen, amen, ich sage euch: Noch ehe Abraham wurde, bin ich. Da 
hoben sie Steine auf, um sie auf ihn zu werfen. Jesus aber verbarg sich 
und verließ den Tempel.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 23, 34-39 
Darum hört: Ich sende Propheten, Weise und Schriftgelehrte zu euch; 
ihr aber werdet einige von ihnen töten, ja sogar kreuzigen, andere in 
euren Synagogen auspeitschen und von Stadt zu Stadt verfolgen. So 
wird all das unschuldige Blut über euch kommen, das auf Erden 
vergossen worden ist, vom Blut Abels, des Gerechten, bis zum Blut des 
Zacharias, Barachias' Sohn, den ihr im Vorhof zwischen dem 
Tempelgebäude und dem Altar ermordet habt. Amen, das sage ich 
euch: Das alles wird über diese Generation kommen.  
Jerusalem, Jerusalem, du tötest die Propheten und steinigst die Boten, 
die zu dir gesandt sind. Wie oft wollte ich deine Kinder um mich 
sammeln, so wie eine Henne ihre Küken unter ihre Flügel nimmt; aber 
ihr habt nicht gewollt. Darum wird euer Haus (von Gott) verlassen. Und 
ich sage euch: Von jetzt an werdet ihr mich nicht mehr sehen, bis ihr 
ruft: Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn!  
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